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SONNTAG, 6.11.
14.00 NDR Europäische Haupt-
städte, die Sie kennen sollten
15.15 SWR USA – Auf der
grünen Welle
18.00 NDR Ostsee Report
20.15 NDR Landpartie. Ostfrie-
sische Küste
20.15 WDR Norderney im Win-
ter – Alles außer langweilig
21.45 PHOENIX Peking – Ge-
schichten aus der Megacity
MONTAG, 7.11.
11.15 BR Costa Rica – Aufbruch
im Paradies
14.30 WDR Die Ostküste der
USA. New Hampshire und Maine
15.35 BR Service: Reisen. Ibiza
16.10 ARD Verrückt nach Fluss.
Sagenhaftes Donaudelta
18.25 ARTE Amerikas Westküs-
te. Washington
20.15 HR Oh lala, La Wallonie
– Belgiens französischer Süden
DIENSTAG, 8.11.
11.15 BR Kolumbien – Eldorado
am Pazifik
13.25 3SAT Reisezeit – Traum-
hafte Ziele. Madeira
15.35 BR Service: Reisen. Ko-
penhagen
18.50 HR Service: Reisen. Ka-
ribische Traumziele
20.15 WDR Abenteuer Erde.
Das Yellowstone-Rätsel
MITTWOCH, 9.11.
11.15 BR Chile – Die Vulkan-
reiter
15.30 3SAT Reisewege. Polen
16.10 ARD Verrückt nach Fluss.
Durch das Eiserne Tor
18.25 ARTE Amerikas Westküs-
te. Nordkalifornien
DONNERSTAG, 10.11.
11.40 ARTE 360° Geo Repor-
tage. Postbote im Himalaya
13.15 3SAT Die Meeresgärtner
von Sansibar
14.40 3SAT Rund um den Po-
larkreis
19.30 ARTE Die Ostküste der
USA. Im Herzen Neuenglands
20.15 NDR Chinas neue Sei-
denstraße
FREITAG, 11.11.
15.35 BR Service: Reisen. Do-
minikanische Republik
15.55 ARTE Die verborgenen
Gärten Granadas
18.15 NDR Lust auf Norden
20.15 HR Breslau und das Tal
der Schlösser
SONNABEND, 12.11.
12.15 SWR Elefantenparadies
Südindien
14.30 3SAT Reisewege. Der
schönste Weg über die Alpen
15.20 ARTE Himalaya – Dem
Himmel nah
17.00 SWR Weimar, da will ich
hin!
18.00 NDR Nordtour
19.30 ARTE 360° Cocos Island
– Die Insel der Haie
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TORUN Wer glückliche Gänse
sehen will, der muss in Polen
nicht lange danach suchen.
In der Woiwodschaft Ku-
jawsko-Pomorski (Kujawien-
Pommern) reiht sich ein
Zuchtbetrieb an den ande-
ren. Die meisten sind kleine
Familienhöfe wie der von
Bogdan Liczbik in Trzebcz
Szlachecki. Das Dorf liegt ir-
gendwo im Weichseltal zwi-
schen den beiden Großstäd-
ten Bydgoszcz (Bromberg)
und Torun (Thorn), die sich
die Verwaltung des Bezirks
teilen. Rund 300 schneewei-
ße Kołuda-Gänse watscheln
und schnattern im Kreis. Ihr
Markenzeichen hellgelber
Schnabel und blaue Augen.

„Zwei Dinge sind ganz
wichtig fürvielMuskelmasse
und wenig Fett“, sagt Licz-
bik: „Jede Menge Platz, damit
sich die Tiere frei bewegen
können, und gutes Futter wie
frisches Gras, Kohl, Kartof-
feln, Karotten vom eigenen
Feld und natürlich Hafer.“
Rund 17 Wochen lang dürfen
sich die Gänse auf Höfen wie
diesem glücklich fühlen, bis
sie geschlachtet werden.
Bogdan Liczbik bezieht seine
Küken aus dem Institut für
Tierzucht in Kołuda Wielka.
Hier hat „Gänsemutter“ Hali-
na Bielidsk das Sagen: „1962
begann man mit der Auf-
zucht weißer italienischer
Gänse“, erzählt die stellver-
tretende Direktorin des Insti-
tuts. Seit 35 Jahren erforscht
die Agrarwissenschaftlerin
die Gewohnheiten der Vögel
und setzte sich dafür ein,
dass die weiße Kołuda-Gans
seit 2012 als eigene Rasse an-
erkannt ist: „Gänse sind ein
polnisches Kulturgut.“

Der Martinstag am 11. No-
vember ist der Auftakt fürs
Weihnachtsgeschäft. 20000
Tonnen gerupftes Federvieh
gehen jedes Jahr zur Ad-
ventszeit in den Export. „70
Prozent davon landen auf
deutschen Tellern. Weitere

Gepfefferte Gänsekeule
POLEN Die polnische

Region Kujawsko-Po-

morskie (Kujawien-

Pommern) ist das Zen-

trum der Gänsemast.

Als Dessert gibt es Pfef-

ferkuchen aus Torun.

VON DAGMAR KRAPPE

in den Kühlregalen Skandi-
naviens und der Schweiz.
Für die Zucht gelten strenge
Richtlinien. Stopfleber und
Lebendrupf sind per Gesetz
verboten“, erläutert Bielidsk:
„Auch in Polen selbst weiß
man Gänsefleisch inzwi-
schen wieder mehr zu schät-
zen.“ Viele polnische Restau-
rants haben seit einigen Jah-
ren wieder ganz viel Gans auf
der Speisekarte.

Auch wenn die polnischen
Gänsebauern nicht mehr auf
Fettpolster setzen, nach so
viel Gans verlangt es jeden
nach etwas Süßem. Die mit-
telalterliche Stadt Torun ist
da die beste Adresse. „Unser
Aushängeschild sind Back-
steingotik, Nikolaus Koper-
nikus und Pfefferkuchen“,
informiert Gästeführer Andr-
zej Sekuła: „Ob der berühmte
Astronomim15. Jahrhundert
bereits ‚Thorner Kathrin-
chen’ genossen hat, ist nicht
überliefert. Der bekannteste
Pfefferküchler, Johann Wee-
se, gründete seine Fabrik 300
Jahre später.“ Im ehemaligen
Weese-Werk in der Ulica
Strumykowa gibt es seit 2015
das Muzeum „Torunskiego
Piernika“, das Thorner Pfef-
ferkuchen-Museum.Aufdrei
Etagen wird die Geschichte
der süßen „Pierniki“ präsen-
tiert. Die Herstellung der
„Katarzynki“ (Thorner Kath-
rinchen) erklärt: Es sind
sechs runde Pfefferkuchen
ohne Füllung, die miteinan-
der verschmolzen sind. Am

Gänsebauer Bogdan Liczbik mit seiner Herde. KRAPPE (3)

Gänsemutter Halina Bielidsk und Kulinarikfachmann Piotr Lenar.

Dieser Thorner Pfefferkuchen zeigt ein historisches Motiv.

Ende des Rundgangs besteht
die Möglichkeit, eigene Leb-
kuchen zu kreieren. Oder
man genießt die gepfefferte
cremige Variante im
Traditionscafé „Lenkie-

wicz“: ein „Piernikowe“
(Pfefferkucheneis).

. ..........................................................

Infos: www.kujawsko-pomorskie.
travel/de; www.visitbydgoszcz.pl/de;
www.it.torun.pl/en


